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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 26. Juli, 11 Uhr, BUGA, Haus der Landschaft

(BUGA-Plan Nr. 56, 10 Minuten Fußweg vom Eingang West)

„Ich sehe was, was du nicht siehst” – Kinder entdecken die BUGA mit
einem eigenen BUGA-Plan, den Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert der
Öffentlichkeit  mit Schülern der Grundschule an der Lehrer-Wirth-Straße
vorstellt. Bei dieser Aktion der Spiellandschaft Stadt haben mehr als 150
Kinder das Gelände erkundet und aus ihrer Sicht dargestellt.
Achtung Redaktionen: Für Pressevertreter ist der Eintritt auf das BUGA
Gelände mit Presseausweis frei. Zudem steht ein Elektroauto am Eingang
West für die Fahrt zum Haus der Landschaft bereit.

Wiederholung
Dienstag, 26. Juli, 11 Uhr, Presseclub, Marienplatz 22

Pressegespräch zum Thema „100 Jahre Jakobidult in der Au” mit Touris-
musdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl, der Vorsitzenden des Bezirksaus-
schusses Au-Haidhausen, Adelheid Dietz-Will, und den Sprechern der
Marktbeschicker.

Wiederholung
Dienstag, 26. Juli, 11 Uhr, Hofbrunnwerk in den Hofgartenarkaden

Pressekonferenz mit Klaus Bäumler, Bezirksausschussvorsitzender Max-
vorstadt, Uli Lamey, Verein Dachauer Moos und Joachim Jung, Künstler,
zum Thema „300 Jahre Türkengraben”.
Aus Anlass der BUGA 2005 wird in mehrfacher Weise das barocke Kanal-
system, das die Münchner Residenz mit den Schlössern Nymphenburg,
Dachau und Schleißheim verbinden sollte, in Erinnerung gebracht. Nach
einer Idee von Uli Lamey markieren 500 blaue Stangen die 300 Jahre alten
Kanäle, die unter dem „blauen” Kurfürst Max Emmanuel geplant und er-
richtet wurden. Die Stangen wurden durch den Verein Dachauer Moos e. V.
auch mit Unterstützung der Landeshauptstadt München im Stadtgebiet
München entlang der Trasse des sogenannten Türkengrabens auf der Ach-
se Belgradstraße – Kurfürstenstraße – Fürstenstraße – Oskar-von-Miller-
Ring – Finanzgarten aufgestellt. Im Bereich Maxvorstadt und Schwabing-
West sind die blauen Stangen Teil des Kunstprojekts „300 Jahre Türkengra-
ben” von Joachim Jung.
Im Rahmen des Pressegesprächs wird ein vom Verein Dachauer Moos
publiziertes Leporello mit Kurzinformationen zur Geschichte, Technik des
barocken Kanalsystems sowie der begleitenden Wege vorgestellt.
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Wiederholung
Dienstag, 26. Juli, 14.30 Uhr, Maistraße 52

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei der Eröffnung der Kinder-
krippe Maistraße, einer Kinderkrippe der Stadt München in Betriebsträger-
schaft des Vereins für Sozialarbeit e. V.

Wiederholung
Dienstag, 26. Juli, 21 Uhr, Königsplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung des Kino-Open-Air
auf dem Königsplatz.

Mittwoch, 27. Juli, 11 Uhr, E.ON Energie, Brienner Straße 40

Pressegespräch mit Professor Dr. Helmut Friedel, Direktor des Lenbach-
hauses, und Hartmut Geldmacher, Vorstandsmitglied E.ON Energie, zur
Partnerschaft zwischen der Städtischen Galerie im Lenbachhaus und
E.ON Energie. Der Anlass der Partnerschaft ist die große Franz-Marc-Re-
trospektive, die vom 17. September bis zum 8. Januar 2006 im Kunstbau
und im Lenbachhaus präsentiert wird. Diese umfangreiche Gesamtschau,
deren Zustandekommen nur durch die jahrelang am Lenbachhaus durch-
geführten Forschungsarbeiten zum „Werkverzeichnis Franz Marc“ und die
persönlichen Kontakte zu allen Besitzern und den über 120 internationalen
Leihgebern von Werken des Künstlers möglich war, wird nur in München
gezeigt und wäre ohne das Engagement eines starken Partners wie E.ON
Energie nicht realisierbar.
Achtung Redaktionen:  Es wird aus organisatorischen Gründen um An-
meldung unter der Telefonnummer 2 33-3 20 03, eMail presse-
lenbachhaus@muenchen.de gebeten.

Donnerstag, 28. Juli, 10 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Stadträtin Barbara Scheuble-Schaefer (SPD) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters bei der Freisprechungsfeier der Stadtwerke München.

Donnerstag, 28. Juli, 13.45 Uhr,

Stadtsparkasse, Sparkassenstraße 2, Ecke Tal, Konferenzbereich

Oberbürgermeister Christian Ude nimmt von Harald Strötgen, dem Vor-
standsvorsitzenden der Stadtsparkasse München, eine Mappe der neuen
„München Edition” in Empfang, die die Stadtsparkasse mit fachlicher Be-
gleitung durch die Städtische Galerie im Lenbachhaus herausgegeben hat,
um die Münchner Kunstszene zu fördern.
Die „München Edition”, von der nur 35 Exemplare mit Originalen bestehen,
enthält Arbeiten von Franz Ackermann, Mojé Assefjah, Stephan Huber,
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Urs Lüthi, Daniel Man, Beate Passow, Dietmar Tanterl und Michael Wese-
ly. Bei der Übergabe werden Dr. Matthias Mühling, Kurator und Samm-
lungsleiter für internationale zeitgenössische Kunst der Städtischen Gale-
rie im Lenbachhaus, und fünf Künstler der zweiten „München Edition” an-
wesend sein. Die erste Edition entstand 1992.

Donnerstag, 28. Juli 2005, 14 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert empfängt die Sponsoren des
„Münchner Kindl”. In der Kinderbetreuungseinrichtung in der Burgstraße 6
können Kinder von zwei bis zehn Jahren ohne Anmeldung für ein paar
Stunden bei qualifizierter Betreuung spielen und toben, während die Eltern
zum Beispiel einkaufen oder zum Arzt gehen. Das „Münchner Kindl“ konn-
te im April seinen fünften Geburtstag feiern. Die privaten Firmen, die ne-
ben den Zuschüssen der Stadt und den Elternbeiträgen die Finanzierung
sicherstellen, werden über das vergangene Jahr informiert und erfahren,
was für das nächste Jahr geplant ist.

Donnerstag, 28. Juli, 16 Uhr, Kommunalreferat, Roßmarkt 3, 2. Stock

Kommunalreferentin Gabriele Friderich eröffnet die Ausstellung „Adalbert
Stifter in Bilder und Texten – eine Hommage zum 200. Geburtstag“. 25 Ta-
feln sind im Treppenhaus des Kommunalreferates bis einschließlich 12. Au-
gust zu besichtigen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 28. Juli, 19 Uhr, Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Stadtrat Richard Quaas (CSU) eröffnet in Vertretung des Oberbürgermei-
sters die Ausstellung „Gegenaktion. Karl Amadeus Hartmann – Ein Kom-
ponistenleben in München (1905-1963)“ im Münchner Stadtmuseum. Die
Ausstellung ist vom 29. Juli bis 27. November zu besichtigen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Montag, 1. August, 19 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Obergeschoss, Implerstraße 9

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Günter S. Pelkowski
statt.
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Meldungen

(teilweise voraus)
Kaufvertrag für Moschee-Grundstück am Gotzinger Platz

(25.7.2005) Der Auftrag der Vollversammlung, eine Moschee am Gotzinger
Platz zu ermöglichen, ist von der Verwaltung umgehend erfüllt worden.
Wie vom Plenum am 22. Juni beschlossen, soll das Grundstück an die
D.I.T.I.M., Türkisch-Islamisches Zentrum der Anstalt für Religion e.V., veräu-
ßert werden.
Dazu hat das Kommunalreferat jetzt unter Leitung von Gabriele Friderich
mit der D.I.T.I.M. einen Kaufvertrag ausgehandelt, in dem alle wichtigen
Forderungen der Stadt verbrieft sind:
– Baubeginn des Vorhabens ist erst möglich, wenn die jetzt auf dem

Vertragsgrundstück bestehende Nutzung als Parkplatz für die Groß-
markthalle München von der Stadt aufgegeben werden kann. Dies
wiederum setzt voraus, dass auf dem südlich der Königsdorfer Straße
gelegenen städtischen Grundstück eine Parkgarage errichtet und
betriebsbereit ist.

– Die Aufgabe der Moschee an der Schanzenbachstraße ist dort im
Grundbuch dinglich gesichert und auch für alle Rechtsnachfolger bin-
dend.

– Die D.I.T.I.M. hat sich verpflichtet, auf Dauer jede Art der Beschallung
der Umgebung durch Gebetsaufrufe, Musik oder Durchsagen zu unter-
lassen.

– Das Islamische Kulturzentrum soll auch ein Ort der Begegnung zwi-
schen Muslimen und Nicht-Muslimen sein. Zu diesem Zweck gestattet
die D.I.T.I.M. der Allgemeinheit das Betreten des Islamischen Kulturzen-
trums und der Moschee zu den allgemeinen Öffnungszeiten. Eine
entsprechende Dienstbarkeit wird bestellt.

Die Baugenehmigung wird nach Paragraf 34 Baugesetzbuch erfolgen, wie
es auch bei den Neubauten des Alten Hofes praktiziert wurde.
Jetzt sind noch die Fragen der Gestaltung zu klären. Die D.I.T.I.M. hat sich
bereit erklärt, einen Workshop für die äußere Gestaltung des Islamischen
Kulturzentrums mit Beteiligung von Vertretern des Stadtrates, des Be-
zirksausschusses und der Pfarrei St. Korbinian durchzuführen. Über den
Kaufvertrag soll die Vollversammlung am 27. Juli entscheiden.
Mehmet Curuc, Vorsitzender des Vereins D.I.T.I.M, zum geplanten Kauf
des Grundstückes und dem Bau einer Moschee am Gotzinger Platz: „Wir
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freuen uns, dass wir mit der Einigung über den Grundstückskauf endlich
Planungssicherheit für unsere neue Moschee haben. Die Moschee am
Gotzinger Platz soll als Plattform der Verständigung dienen und allen inter-
essierten Bürgerinnen und Bürgern offen stehen, die mit uns den Mei-
nungsaustausch suchen. Wir wollen mit den Anwohnern ins Gespräch
kommen und unsere neue Moschee zu einem Ort der Begegnung ma-
chen. Mit dem Gestaltungswettbewerb soll zudem die optimale Einbin-
dung in das Stadtviertel und eine ansprechende Fassadengestaltung er-
reicht werden. Beides sind berechtigte Interessen vor allem der Sendlinger
Bürgerinnen und Bürger, die wir sehr ernst nehmen. Wir sind uns der Be-
deutung und der Verantwortung bewusst, die der Bau einer eigenständi-
gen Moschee an einem zentralen Platz in der Innenstadt mit sich bringt.”

Bundesministerin Renate Schmidt und Bürgermeisterin Dr. Gertraud

Burkert besuchen Kindertageszentrum  „Villa Wunderland”

(25.7.2005) „Knapp drei Prozent der Unternehmen in der Bundesrepublik
bieten betriebliche Kinderbetreuung an, zehn Prozent sollen es werden.
Kooperationen zwischen Kommune und Wirtschaft wie hier in München
können dazu beitragen, dieses Ziel schneller zu erreichen.” Diesen Wunsch
äußerte Renate Schmidt, Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen
und Jugend bei einem Besuch der „Villa Wunderland” in München. „Villa
Wunderland” ist eine Einrichtung für Kinder von null bis sechs Jahren in
Partnerschaft mit der BSH Bosch- und Siemens-Hausgeräte GmbH, dem
Europäischen Patentamt, SiemensCom und der Stadt München in Be-
triebsträgerschaft des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes.
Die Landeshauptstadt München unterstützt und berät Unternehmern, die
für ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Kinderbetreuungsplätze anbieten
wollen. Gefragt ist vor allem die Betreuung für unter Dreijährige.
Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert: „Die Stadt kann diese Aufgabe
nicht alleine bewältigen und braucht Partner wie Wohlfahrtsverbände, freie
oder private Träger. München engagiert sich schon seit Jahren intensiv für
seine jüngste Bevölkerung, auch hinsichtlich der Kindertagesbetreuung. So
hat die Stadt München allein von 1993 bis heute 213 Kinderbetreuungsein-
richtungen neu gebaut und die Gründung von 180 Eltern-Kind-Initiativen
finanziell unterstützt. Darüber hinaus ist in nächster Zeit der Bau von mehr
als 120 Einrichtungen geplant. In den letzten zehn Jahren haben sich die
Zahlen für die Betreuung der unter Dreijährigen gut verdoppelt. Insgesamt
fördert die Stadt fast 50.000 Plätze für Kinderbetreuung, bis 2008 sind wei-
tere rund 7.000 Plätze in Planung. Mit einem zweiten Partner, den Münch-
ner Unternehmen, könnten diese Zahlen noch schneller steigen.”
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Die Stadt bietet verschiedene Formen der Zusammenarbeit mit Unterneh-
men an:
Betriebsnahe  Kindertagesstätten

518 Plätze in Kindergärten und altersgemischten Einrichtungen mit Krippe,
Kindergarten oder Hort betreibt die Stadt in Zusammenarbeit mit Firmen
oder staatlichen Dienststellen. Bei den meisten Kooperationen errichten
die Firmen das Gebäude, erwerben die Ausstattung und stellen die Einrich-
tung zum Betrieb der Landeshauptstadt zur Verfügung. Hierbei werden die
Belegrechte so aufgeteilt, dass dem Betrieb 49 Prozent, der Stadtteilver-
sorgung 51 Prozent zur Verfügung stehen. Interessierte Firmen können
sich wenden an: Elenore Hartl-Grötsch, Schulreferat, Telefon 2 33-2 63 30.
Betriebsnahe Eltern-Kind-Initiativen

Seit knapp zehn Jahren gibt es die betriebsnahen Eltern-Kind-Initiativen.
München hat 16 solcher Initiativen mit 390 Plätzen. Die Stadt beteiligt sich
mit 60 Prozent an den Personal- und Sachkosten, die Räume stellt das Un-
ternehmen und  für die Organisation, Verwaltung, Personalwesen und das
Erziehungskonzept sind die Eltern verantwortlich. Ihr Engagement ist bei
dieser Form der Kinderbetreuung sehr wichtig. Die Elternbeiträge liegen
zwischen 153 und 256 Euro. In diesem Jahr kamen noch zwei Initiativen
der Allianz-Versicherung dazu. Interessierte Firmen können sich wenden
an Angelika Simeth, Sozialreferat, Telefon 2 33-2 01 00.
Öffentlich-private Partnerschaft in der „Villa Wunderland”

Ein anderer Weg sind Partnerschaften zwischen Stadt, Unternehmen und
einem Betriebsträger. Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert: „Villa Wunder-
land ist ein gelungenes Beispiel für das Ineinandergreifen von Stadt, Unter-
nehmen und Familie.” Im Mai 2000 hatten zwei BSH-Mitarbeiterinnen die
Idee für eine Kinderbetreuung im Unternehmen. Ehemalige Büroräume im
Perlacher Gewerbegebiet an der Hofer Straße wurden angemietet und um-
gebaut. Die Firma übernahm die Küchenausstattung und einen Teil der In-
vestitionskosten. Die Stadt hat für 66 Plätze die Ersteinrichtung in Höhe
von 180.000 Euro bezahlt und trägt die laufenden Betriebskosten. Geführt
wird die Einrichtung vom Paritätischen Wohlfahrtsverband.
Seit gut einem Jahr werden hier Kinder von unter einem bis sechs Jahren
betreut. BSH belegt 20 Plätze, SiemensCom sechs und das Europäische
Patentamt zwanzig Plätze. Auch die Stadt kann 20 Plätze belegen. Hier
kommen Eltern zum Zug, die nicht in den genannten Unternehmen tätig
sind, sondern in der Nähe wohnen. Die Betriebskosten pro Platz in Höhe
von 12.000 Euro pro Jahr werden zwischen Stadt und Firmen aufgeteilt.
Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert: „Mit den Öffnungszeiten von 7
bis17.30 Uhr hat sich „Villa Wunderland” auf die Bedürfnisse der Eltern ein-
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gestellt, die bei Bedarf auch Betreuungszeiten bis 19 Uhr buchen können.”
Dies ist im Vertrag zwischen Träger und Firma festgeschrieben. Eine ähnli-
che Partnerschaft gibt es in der Hansastraße zwischen der Frauenhofer-
Gesellschaft und der Landeshauptstadt München in Trägerschaft der Arbei-
terwohlfahrt. Dank solcher Partnerschaften mit Unternehmen hat Mün-
chen derzeit 90 Kinderbetreuungsplätze anzubieten. Der Vorteil für Eltern,
sie müssen weniger Zeit investieren als bei Eltern-Kind-Initiativen. Die Fir-
ma sucht die Räume. Um Finanzen, Personal und Organisation kümmert
sich ein Träger, mit dem die Firma einen Vertrag abschließt. Die Finanzie-
rungsmodelle zwischen Stadt und Firma sind individuell und werden bei
jeder Partnerschaft neu ausgehandelt. Eine feste Größe sind die Gebühren
für die Eltern nach der städtischen Krippensatzung.
Brigitte Steuck von der BSH Bosch- und Siemens-Hausgeräte GmbH: „Villa
Wunderland erspart gerade den gut ausgebildeten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der BSH die unschöne Wahl Kinder oder Beruf.  Mit Kinderbe-
treuung im Unternehmen kann der oft befürchtete Bruch in der beruflichen
Entwicklung vermieden werden. Auch das Unternehmen  hat Vorteile von
einer firmenunterstützten Kindertagesstätte. Das berufliche Know-How
der Mütter bleibt dem Betrieb erhalten. Rekrutierungs- und Einarbeitungs-
kosten für einen zeitlich befristeten Ersatz entfallen. Als Arbeitgeber kann
man an Attraktivität gewinnen.”
Bürgermeister Dr. Burkert: „Für die Stadt hat eine Kooperation finanzielle
Vorteile, denn bei einer Kostenteilung können mehr Plätze finanziert wer-
den.“ Ein Beispiel: Bei der jüngsten Firmenkooperation mit der Siemens–
Wohnungsgesellschaft mbh kostet die Stadt ein Platz 1.875 Euro, ohne
Firmenkooperation hätte die Stadt 37.000 Euro pro Krippenplatz investieren
müssen. Die Firma Siemens–Wohnungsgesellschaft mbh investiert  für 48
Krippenplätze in Ramersdorf. Interessierte Firmen können sich wenden an
Angelika Simeth, Sozialreferat, Telefon 2 33-2 01 00.
 „Villa Wunderland” eine bundesweite Empfehlung

Bundesministerin Renate Schmidt: „Es gibt gemeinsame Interessen und
es gibt gemeinsame Verantwortung. Die ,Villa Wunderland’ ist das beste
Beispiel dafür, wie gemeinsames Handeln von Politik und Wirtschaft im
Rahmen einer öffentlich-privaten  Partnerschaft zu einer gewinnbringenden
Situation wird. Ich werde dieses Modell anderen Kommunen und Unter-
nehmen zur Nachahmung empfehlen. Eine familienfreundliche Arbeitswelt
liegt im Trend.”

Seniorenbeirat hat neuen Vorstand

(25.7.2005) Günther Mack ist Vorsitzender des neu gewählten Seniorenbei-
rats mit 27 Mitgliedern. Bei der ersten Sitzung des neu gewählten Gremi-
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ums wurde der Vorstand gewählt. Erste Stellvertreterin von Günther Mack
ist Franziska Miroschnikoff, zweite Stellvertreterin ist Dr. Anne van Hees
und dritter Stellvertreter Friedrich Kraus. Zum Schriftführer wurde Rolf
Bürkle gewählt.
Sprecher des Fachausschusses Öffentlichkeitsarbeit, Kommunikation und
Information ist Gottfried Menzel, Sprecher des Fachausschusses Organi-
sation und überregionale Zusammenarbeit ist Günther Mack, Sprecher
des Fachausschusses Altenhilfe und Gesundheit, Altenarbeit und Bildung
ist Mechtilde Löffelmann, Sprecher des Fachausschusses Sicherheit für
Senioren und Verbraucherschutz ist Irene Achtiani.
Der Seniorenbeirat vertritt die Interessen aller älteren Mitbürgerinnen und
Mitbürger gegenüber der Stadtverwaltung. Alle wahlberechtigten Bürgerin-
nen und Bürger über 60 Jahren waren aufgerufen, über die neue Vertre-
tung Anfang des Jahres per Briefwahl abzustimmen.

Münchner WM-Beiräte besichtigen Fußball-Globus in Nürnberg

(25.7.2005) Die ganze Welt ein Fußball – diese Sicht so manches überzeug-
ten Fans der Sportart hat der Multimedia-Künstler André Heller anlässlich
der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland in ein Kultur-Projekt
umgesetzt. Im Rahmen des Kunst- und Kulturprogramms der Bundesre-
gierung zur WM 2006 hat Heller im Auftrag der FIFA nach Entwürfen des
Architekten Buckminister Fuller einen „Fußball-Globus” geschaffen, der
vom 14. März bis 9. Juni 2006 auch in München Station macht, um die Vor-
freude auf die WM 2006 zu wecken. Auf dem Marienhof können die Fuß-
ballfans dann das Innenleben der Skulptur erkunden.
Unter Führung von Sport-Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert nahm eine
Abordnung des Münchner WM-Beirats – Dr. Ingrid Anker (SPD), Barbara
Schäuble-Schäfer (SPD), Mario Schmidbauer (CSU), Dr. Evelyne Menges
(CSU) und Christa Stock (FDP) sowie Wirtschaftsreferent Dr. Reinhard
Wieczorek - das Kultur-Objekt jetzt schon einmal genauer unter die Lupe.
Denn seit 19. Juli ist der „WM-Globus” zu Gast in der zweiten bayerischen
WM-Stadt, Nürnberg. Auf einer Inspektionsreise dorthin machte sich die
Münchner Delegation ein Bild von dem, was die Münchner unmittelbar vor
dem WM-Start auf dem Marienhof erwartet.
Der rund 20 Meter hohe, ballrunde Pavillon symbolisiert zugleich Fußball
und Weltkugel. In seinem Bauch sind auf einer 360°-Leinwand großflächige
Projektionen, virtuelle Installationen und interaktive Spiele rund um die
wichtigste Nebensache der Welt zu sehen. Abends verwandelt sich der
Globus in eine Bühne für Fußballer, Literaten, Musiker, Politiker, Wissen-
schaft u.v.a., die sich mit allen Facetten des Spiels auseinandersetzen.
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Von ihren Nürnberger Kollegen ließen sich die Münchner Stadträte außer-
dem deren Erfahrungen bei der „WM-Generalprobe” – dem FIFA Confeder-
ations Cup 2005 – berichten. Nürnberg konnte als Austragungsort des
„Confed Cup” dabei bereits die Funktionstüchtigkeit seines WM-Stadions
sowie der notwendigen Infrastruktureinrichtungen testen. Vor allem die
Frage der Verkehrsprobleme bei der Erschließung des Stadions interessier-
te die Gäste aus München. Natürlich durfte zum Abschluss der Informati-
ons-Tour in Nürnberg dann auch eine Besichtigung des zum „Confed Cup”
frisch renovierten Frankenstadions nicht fehlen.
Weitere Infos zum „Fußball-Globus” gibt es im Internet unter
www.muenchen.de/fifawm2006

Anmeldung zur Hundesteuer jetzt auch online

(25.7.2005) Die Anmeldung eines Hundes ist in München nun auch online
möglich. Der Bürger-Service des Kassen- und Steueramtes bietet den
Münchner Hundehalterinnen und Hundehaltern eine neue Möglichkeit, ih-
ren Hund beim Kassen- und Steueramt schnell und einfach unter
www.muenchen.de/hundesteuer anzumelden.
Wenn ein Hund gehalten wird, ist man verpflichtet, ihn anzumelden und
Hundesteuer zu bezahlen. Man kann beides nun in einem Schritt erledigen.
Der Hund kann online angemeldet werden und dem Kassen- und Steuer-
amt eine Lastschrifteinzugsermächtigung erteilt werden. Mit der Anmel-
dung wird das Risiko vermieden, wegen einer Ordnungswidrigkeit oder
eines steuerlichen Vergehens belangt zu werden.

Wasserqualität der Badeseen – Aktueller Warnhinweis für die Isar

(25.7.2005) Das Referat für Gesundheit und Umwelt kontrolliert in der Ba-
desaison 2005 regelmäßig die Wasserqualität der Münchner Badeseen,
um die Badegäste vor Infektionsrisiken durch möglicherweise verunreinig-
tes Badewasser zu warnen und zu schützen – für ein unbeschwertes Ba-
devergnügen.
Isar – Wichtiger Hinweis

Am letzten Probenahmetag, Dienstag, 19. Juli, zeigten die Wasseruntersu-
chungen sehr deutlich erhöhte mikrobielle Belastungen, die weit über den
Grenzwerten der Bayerischen Badegewässerverordnung liegen.  Dies ist
im Zusammenhang mit Starkregen und Überschwemmungen im Oberlauf
der Isar zu sehen. Das Referat für Gesundheit und Umwelt möchte nach-
drücklich auf die damit verbundene erhöhte gesundheitliche Gefährdung
beim Baden in der Isar hinweisen.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt rät daher vorsorglich insbesonde-
re Personengruppen, die durch ihr Badeverhalten (zum Beispiel  vermehr-

http://www.muenchen.de/fifawm2006
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tes Wasserschlucken bei Kindern) oder ihren gesundheitlichen Zustand
vermehrt gefährdet erscheinen, generell vom Baden in der Isar derzeit ab-
zusehen. Mit dem erhöhten Wasserstand der Isar geht auch eine deutlich
erhöhte Unfall- und Verletzungsgefahr, unter anderem durch Strömungen
und Treibgut, einher.
Würm

Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass nach der im Stadtgebiet Mün-
chen geltenden Bade- und Bootsverordnung vom 21. Dezember 1976 das
Baden in der Würm weiterhin verboten ist.
Seen

In vierzehntägigen Abständen werden die Seen und deren direktes Umfeld
einer eingehenden Besichtigung unterzogen
An 25 ausgewählten Entnahmestellen am Fasanerie-See, Feldmochinger
See, Langwieder See, Lerchenauer See, Luss-See, Riemer See (BUGA-
Gelände), Regatta-See und an der Regatta-Anlage werden Wasserproben
entnommen und dem Bayerischen Landesamt für Gesundheit und Le-
bensmittelsicherheit zur mikrobiologischen Untersuchung zugeleitet. Die
hygienische Bewertung der Untersuchungsergebnisse und somit der Was-
serqualität der beprobten Badeseen orientiert sich daran, ob die nach der
Bayerischen Badegewässerverordnung (BayBadeGewV) geltenden Grenz-
beziehungsweise Leitwerte für bestimmte Indikatorkeime („fäkalcoliforme
Keime”, „gesamtcoliforme Keime”) eingehalten werden.
Im Internet sind unter der Adresse www.muenchen.de/badeseen die aktu-
ellen Werte abrufbar, die Telefonnummer des automatischen Ansagedien-
stes lautet 2 33-4 78 57.
Aktuelle Untersuchungsergebnisse vom 18. und 19. Juli

Die Wasserqualität der überprüften Badeseen entsprach zum Zeitpunkt
der Probenahme den Anforderungen der Bayerischen Badegewässerver-
ordnung (BayBadeGewV), lediglich an einer von insgesamt 25 Probenah-
mestellen zeigte sich eine mäßige Leitwertüberschreitungen. Die Untersu-
chungsergebnisse und deren Bewertung sind in der nachfolgenden Tabelle
aufgeführt.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt bittet die Münchner Bevölkerung
folgendes zu beachten:
Verzicht auf das Füttern von Wasservögeln

Zur Sicherstellung einer einwandfreien Badewasserqualität wird die
Münchner Bevölkerung gebeten, keine Essensreste auf den Liegewiesen
zu hinterlassen und das bestehende Verbot, Wasservögel zu füttern und
Hunde auf den Liegewiesen frei laufen zu lassen, zu beachten.
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Freibadegewässer der Landeshauptstadt München –

Mikrobiologische Untersuchungsergebnisse

der Badegewässerproben vom 18. und 19. Juli

Gewässer Indikatorkeime in 100 ml Bewertung

Fäkal- Gesamt-

coliforme (1) coliforme (2)

Fasanerie-See

Nordufer    91    91 0
Ostufer <30 <30 0
Südufer <30 <30 0
Westufer   36  210 0
Feldmochinger See

Ostufer <30   36 0
Südufer/FKK   91   91 0
Nordufer/Auslauf <30   36 0
Nordufer/Behindertenpl.   91   91 0
Langwieder See

Ostufer <30   73 0
Nordufer <30 <30 0
Südufer   36   91 0
Lerchenauer See

Nordufer   36   36 0
Ostufer <30 230 0
Südufer <30 <30 0
Westufer   36   91 0
Luss-See

Nordufer/Auslauf  430  430 L
Nordufer/Spielplatz <30 <30 0
Südufer <30   36 0
Westufer <30 <30 0
Regatta-Anlage

Nordufer <30 <30 0
Südufer <30 <30 0
Regatta-See

Nordufer <30 <30 0
Ostufer <30 <30 0
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Erläuterungen :

(1) Indikatorkeime für fäkale Gewässerbelastung durch Darmbakterien von

Warmblütern

(2) Indikatorkeime für unspezifische Gewässerbelastung

0 Bakteriologisch einwandfrei (keine Grenz- bzw. Leitwertüberschreitung) nach

BayBadeGewV

Fäkalcoliforme < 100 / 100 ml

Gesamtcoliforme < 500 / 100 ml

�   Baden uneingeschränkt empfohlen

L Leitwertüberschreitung

Fäkalcoliforme > 100 bis    2000 / 100 ml

Gesamtcoliforme > 500 bis 10 000 / 100 ml

�   Hinweise auf Gewässerbelastung, Baden noch möglich

G Grenzwertüberschreitung

Fäkalcoliforme >   2 000 / 100 ml

Gesamtcoliforme > 10 000 / 100 ml

�   deutlicher Warnhinweis, vom Baden dringend abzuraten bzw. Badeverbot

Ausstellung über den Komponisten Karl Amadeus Hartmann

(25.7.2005) Vom 29. Juli bis 27. November ist im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1, die Ausstellung „Gegenaktion. Karl Amadeus Hart-
mann – Ein Komponistenleben in München (1905-1963)“ zu sehen. Öff-
nungszeiten: Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr. Der Eintritt kostet 4
Euro, ermäßigt 2 Euro.
Aus Anlass seines 100. Geburtstages nähert sich die Ausstellung unter
kunst- und kulturgeschichtlichen Aspekten dem menschlichen, musikali-
schen und zeitgeschichtlichen Kosmos des Komponisten. Während Hart-
mann heute vornehmlich mit seinen Aktivitäten als Gründer und Pro-
grammgestalter der Konzertreihe zeitgenössischer Musik „musica viva“
(ab 1945) identifiziert wird, richtet die Ausstellung auch das Augenmerk
auf den Aufbruch einer jungen Künstlergeneration in München ab Mitte der
1920er-Jahre. Zudem wird seine herausragende persönliche und politische
Integrität gegenüber dem Nationalsozialismus gewürdigt. Die Erfahrung
der „inneren Emigration“ und die spezifischen politischen Verhältnisse der
Nachkriegszeit stehen in engem Zusammenhang mit der unbestechlichen
Größe seiner nach 1945 entstandenen acht Symphonien.

Patenprojekt „Sonnenseite”

(25.7.2005) Münchnerinnen und Münchner, die sich sozial engagieren
möchten, sind eingeladen, nach Moosach zu kommen, um das neue Pa-
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tenprojekt „Sonnenseite” kennenzulernen. Das Projekt sucht Ehrenamtli-
che, die nicht nur Geld spenden, sondern ihre Zeit und ihr Wissen für ande-
re einsetzen und weitergeben möchten. Es reicht von der Hausaufgaben-
betreuung bis zur Unterstützung bei Behördengängen. Das Projekt „Son-
nenseite” unterstützt und vermittelt eine geeignete Patenschaft, die den
Interessen, Kenntnissen und Fähigkeiten entspricht. Während der Tätigkeit
als Patin oder Pate wird man fachkundig begleitet und beraten.
Auftaktveranstaltung des Patenprojektes „Sonnenseite” ist am 25. Juli,
zwischen 14 und 16 Uhr, Karlingerstraße 30a in Moosach. Telefonische In-
formationen bei der Projektleitung, Telefon 14 33 46 64.

Schließung des PlanTreffs während der Sommerferien

(25.7.2005) Der PlanTreff, die Informationsstelle zur Stadtentwicklung, Blu-
menstraße 31, ist in den Sommerferien ab Montag, 1. August, bis Freitag,
9. September, geschlossen. Der PlanTreff ist während dieser Zeiten über
Fax 2 33-2 71 51 oder perMail plantreff@muenchen.de erreichbar. Die Bro-
schüre „Der vollständige Bauantrag" ist im Stadtportal für München abruf-
bar unter: www.muenchen.de/plan

Ausstellung im Kommunalreferat

(25.7.2005) Anlässlich des Stifterjahres 2005 zeigt das Kommunalreferat
vom 29.Juli bis zum 12. August eine Ausstellung unter dem Motto „Adal-
bert Stifter in Bildern und Texten – eine Hommage zum 200. Geburtstag”.
Bei ihren Reisen suchten und fanden die beiden Initiatoren der Ausstel-
lung, Edgar Frank (Textwahl) und Hermann Fischer (Fotografie), Bildmotive
aus Adalbert Stifters Lebensumfeld, Wien und Linz. In einer Art Bild- und
Text-Biografie werden wichtige Stationen in Leben und Werk festgehalten.
Bild und Text, Fotografie und Literatur ergänzen sich wechselseitig. Den
Schwerpunkt bilden die Landschaften des Böhmerwaldes. Die Natur wird
von zwei Medien betrachtet und steht im Fokus von Schwarzweißfotogra-
fie und Literatur. Kaum ein anderer Dichter hat sich so ausführliche und
plastische Landschaftsbeschreibungen erdacht wie Adalbert Stifter.
Die Ausstellungsmacher haben gemeinsam Fotografie und Texte zusam-
mengestellt. Hermann Fischer ist Mitarbeiter des Städtischen Vermes-
sungsamtes; er hat eine Ausbildung als Fotograf beim Süddeutschen Ver-
lag absolviert und arbeitet jetzt in der Zentralen Luftbildstelle. Edgar Frank,
zuständig für die Textauswahl, betreibt ein Literaturbüro in Wolfratshau-
sen.
Die Ausstellung „Adalbert Stifter in Bildern und Texten” ist im Kommunal-
referat, Roßmarkt 3 (Nähe U-Bahn Sendlinger Tor), vom 29. Juli bis 12. Au-
gust von montags bis freitags von 9 bis 17 Uhr zu besichtigen.

http://www.muenchen.de/plan
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Open-Air-Kino am Elisabethplatz

(25.7.2005) Am 30. Juli findet ab 21.30 Uhr das inzwischen 9. Schwabinger
Open-Air-Kino zwischen den Obstbuden der Marktleute und der Graffiti-
Kultur des E-Werkes am Elisabethplatz in Schwabing statt. Veranstaltet
wird das Kulturereignis vom Bezirksausschuss 4, Schwabing-West, in Zu-
sammenarbeit mit der Münchner Filmhochschule. Der Eintritt ist frei. Ge-
zeigt werden auch diesmal sechs Kurzfilme von Studentinnen und Studen-
ten der Münchner Filmhochschule. Dabei reicht das Spektrum von Doku-
mentar- bis Spielfilm, von Liebe und Enttäuschung, von humorvoll bis mor-
bide. Die zum Teil anwesenden Regisseure stellen sich den Fragen der Zu-
schauer.

Künstlergespräch in der Rathausgalerie

(25.7.2005) Am Dienstag, 26.Juli, um 19 Uhr, findet in der Ausstellung
„ECHO__OK. Hans Steinbrenner Skulptur, Stefan Eberstadt Installation”
in der Rathausgalerie ein Gespräch mit dem Künstler Stefan Eberstadt
und Dr. Jakob Steinbrenner, Sohn von Hans Steinbrenner und Co-Kurator
der Ausstellung, statt. Die Ausstellung ist noch bis 28. August, täglich au-
ßer Montag 11 bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Fotoausstellung  „Edle Blüten“ in der Stadtbibliothek Neuperlach

(25.7.2005) „Edle Blüten” sind das Motto der Fotoausstellung von Friede-
mann Abelt in der Stadtbibliothek Neuperlach. Der Perlacher Friedemann
Abelt ist seit über 50 Jahren Hobbyfotograf. Schon im Schulalter begann
er, durch den Sucher der Kamera die schönen Dinge der Welt und das Le-
ben festzuhalten. Ein Fotostudium vertiefte nachhaltig seine Kenntnisse.
Friedemann Abelt sagt selbst: „Ich habe ein bewusstes ,Sehen’ an mir
entdeckt und dies für meine Fotografie verwendet. Einen Teil der Ergebnis-
se möchte ich meinen Besuchern nahe bringen. Die Schönheit der Natur
möge sie berühren und erholsam auf die Seele wirken.” Seine weiteren
fotografischen Schwerpunkte sind Engelsbilder, Heiligenbilder, Energiebil-
der, Sonnen-untergänge und Experimentelle Fotografie.
Die Fotografien sind vom 29. Juli bis 8. September in der Stadtbibliothek
Neuperlach, Quiddestraße 45, Telefon 18 93 68-0, Montag, Dienstag, Don-
nerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr und Mittwoch von 14 bis 19 Uhr zu
besichtigen. Zur Vernissage am Freitag, 29. Juli, 17 Uhr sind alle Interes-
sierten sehr herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei.
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Führung im Münchner Stadtmuseum

(25.7.2005) Am Samstag, 30. Juli, 15 Uhr, führt Lutz Hoffmann, Mitautor
der Ausstellung, im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, in der
Ausstellung „München wie geplant. 1158 bis 2008“ durch die wichtigsten
Stationen der Münchner Stradtentwicklung. Schwerpunkt der Führung wird
die Epoche nach 1945 sein: vom Aufstieg aus Trümmern zur „heimlichen
Hauptstadt“ und zum Höhepunkt der Olympischen Spiele, über Krisen und
Boomzeiten zu Perspektiven für das neue Jahrtausend.  Der Eintritt kostet
4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zuzüglich 4 Euro Führungsgebühr. Treffpunkt ist
im Foyer.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 25. Juli 2005

Betreute Wohngemeinschaften

Anfrage Stadträtin Sabine Krieger (Bündnis 90/Die Grünen) vom 3.5.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Frage 1:

Was ist aus der Konzeption geworden?

Antwort:

Die Konzeption „Betreute Wohngemeinschaften” wurde nach einer vom
Stadtrat am 21.9.1983 beschlossenen Erprobungsphase mit Beschluss der
Vollversammlung des Stadtrats vom 15.3.1989 gebilligt und gilt noch heute
als Grundlage für die Umsetzung in die Praxis.
Betreute Wohngemeinschaften sind als Orte für therapeutische Maßnah-
men und Felder zur Einübung sozialen Lernens gedacht und bereiten die
Mitglieder der Wohngemeinschaft auf ein eigenständiges Leben vor. Für
bestimmte Zielgruppen stellen betreute Wohngemeinschaften allerdings
nicht nur eine Übergangswohnform, sondern eine Dauerwohnform zur
Vermeidung eines Aufenthalts in einer Einrichtung oder einer Verelendung
durch Wohnungslosigkeit dar.

Die Konzeption „Betreute Wohngemeinschaften” hatte zum Ziel, Wohn-
raum für verschiedene Zielgruppen, z. B. psychisch Kranke, behinderte
Wohnungslose, Jugendliche/junge Erwachsene und ältere Menschen zu
schaffen.
Schwerpunktmäßig realisiert wurden betreute Wohngemeinschaften für
psychisch Kranke, behinderte Wohnungslose und Jugendliche/junge Er-
wachsene und nur vereinzelt für ältere Menschen. Weder von Trägerseite
noch von älteren Menschen selbst wurde in der Vergangenheit in München
diese Wohnform in größerem Ausmaß favorisiert. Dies hat sich gewan-
delt. In der aktuellen fachwissenschaftlichen Diskussion wird insbesonde-
re diese Form der Versorgung pflegebedürftiger und demenzkranker Men-
schen als Alternative zur vollstationären Pflege diskutiert und angeregt.
Der Sozialausschuss hat jüngst in seiner Sitzung am 7.7.2005 das Sozialre-
ferat beauftragt, für die Förderung der ambulant betreuten Wohngemein-
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schaften Qualitätskriterien in Anlehnung an die Berliner und Braunschwei-
ger Kriterien zu erarbeiten und dem Stadtrat zur weiteren Beschlussfas-
sung vorzulegen.
Die Vorbereitung mit den zuständigen Referaten wie Kommunalreferat so-
wie Planungsreferat und Gespräche mit den Wohnungsgesellschaften ha-
ben bereits begonnen.

Frage 2:

Wie wurde sie umgesetzt?

Antwort:

Die Umsetzung erfolgte zunächst durch die Sozialplanung im Sozialreferat.
Von dort wurde auf Antrag der verschiedensten Träger von betreuten
Wohngemeinschaften auf Antrag unter Vorlage eines Konzepts Wohnraum
akquiriert. Nach der Umstrukturierung wird die Aufgabe von den inhaltlich
zuständigen Fachabteilungen wahrgenommen. Handelte es sich um geför-
derten Wohnraum, erfolgte die dann notwendige Freistellung von den Bin-
dungen des geförderten Wohnungsbaus durch das Amt für Wohnen und
Migration.
Eine erste Auswertung der betreuten Wohnformen in München, zu denen
auch betreute Wohngemeinschaften zählen, enthält die Untersuchung
„Unterstützes Wohnen in München”, die 1994 vorgelegt wurde (Beiträge
zur Sozialplanung 127).

Frage 3:

Wurden, wie damals gefordert, verfügungsberechtigte Anträge auf Freistel-
lung von öffentlich geförderten Wohnungen für betreute Wohngemeinschaf-
ten (jährlich bis zu 1% der neu erstellten Sozialwohnungen, höchstens je-
doch 10 Wohngemeinschaftsgruppen) nach Maßgabe der Bestimmungen
des Wohnungsbindungsgesetzes gestellt?

Antwort:

In den Jahren 1991 bis 2004 wurden ca. 10800 Neubauwohnungen durch
das Amt für Wohnen und Migration belegt. Zur Zeit sind Wohnungen für 47
Betreute Wohngemeinschaften freigestellt. Leider lässt sich daraus nicht
die Anzahl der Wohnungen herleiten, da eine nicht unerhebliche Anzahl der
Wohngemeinschaften so groß ist, dass mehrere Wohnungen für eine
Wohngemeinschaft freigestellt wurden. Nach überschlägiger Berechnung
wurden ca. 100 Wohnungen freigestellt. Das entspricht einer Freistellungs-
quote von 0,92 %. Damit wurde die damals geforderte Anzahl von bis zu 1
% Freistellungen der neu erstellten, geförderten Wohnungen erfüllt.
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Frage 4:

Wenn nicht, warum nicht?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 3.

Frage 5:

Wurden, wie damals gefordert, mit dem Planungsreferat, dem Kommunal-
referat und den Wohnungsbauträgern Vorkehrungen zur Realisierung von
Wohngemeinschaften getroffen?

Antwort:

Mit dem Planungsreferat und den städtischen Wohnungsbaugesellschaf-
ten besteht eine enge und wirkungsvolle Zusammenarbeit. Es ist aller-
dings selten möglich, bereits in einem so frühen Stadium wie z. B. bei Stel-
lungnahmen zu Bebauungsplanentwürfen den Bedarf für Wohngemein-
schaften zu melden, da es Jahre bis zur Bezugsfertigkeit der Wohnungen
dauert und der Träger nicht so lange warten kann.
Hier hat es sich herausgestellt, dass eine Einbringung dieser Bedarfe in
die Wohnungsbauprogramme, z. B. Wohnen in München III bzw. des für
2006 geplanten Wohnen in München IV, eine zielführende Lösung ist.

Frage 6:

Wenn ja, welche?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 5.

Frage 7:

Wenn nein, warum nicht?

Antwort:
Die Akquirierung von Wohnraum erfolgt, wenn entsprechende Anfragen
von Trägern vorhanden sind. Mit den Trägern werden zuvor die Konzepte
der Betreuten Wohngemeinschaft besprochen. Sind diese genehmigungs-
fähig, werden die Bedarfe wie Größe, Ausstattung und Lage des benötig-
ten Wohnraums dokumentiert. Wird im Wohnungsbauprogramm ein geeig-
netes (gefördertes) Bauvorhaben gefunden, erfolgt die Kontaktaufnahme
mit dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung und dem jeweiligen
Bauträger.
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Frage 8:

Konnten über den Bayerischen und Deutschen Städtetag neue und zeitge-
mäße Formen der Finanzierung dieser Wohngemeinschaften erreicht wer-
den?

Antwort:

Bisher konnten keine neuen Formen der Finanzierung dieser Wohngemein-
schaften erreicht werden. Dies gilt leider auch für die Umsetzung von be-
treuten Wohngemeinschaften für ältere Menschen und Menschen mit Be-
hinderung.
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